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Hier möchte ich in ganz pragmatischer Form 
aufzeigen, was Flachdächer grundsätzlich 
leisten müssen, und worin unter Beurteilung 
einer Vielzahl an praktischen Anwendungen 

ein positiver Erfahrungshintergrund besteht. 
Bei aller Komplexität des heutigen Bauens sind im 

technischen Sinn vier Grundregeln im Planungs- und 
Ausführungsprozess zu beachten:

1. Entwässerung 
2. Untergrund
3. Dachschichtenaufbau
4. Hochzüge, An- Abschlüsse und Einbauteile.
Der Sphäre des Objekteigentümers wären Nutzung 

sowie Wartung und Instandhaltung zuzuordnen, mit 
dem wir uns jedoch später beschäftigen werden.

Im aktuellen Artikel wollen wir uns mit dem Thema 
Entwässerung von Dachflächen im Allgemeinen be-
schäftigen. Eine Dachentwässerung funktioniert dann, 
wenn folgende Aspekte gemeinsam am Dach anzutref-
fen sind oder erfolgreich umgesetzt wurden – das be-
deutet Berücksichtigung von örtlicher Lage, Dachge-
fälle, Ausbildung des Dachrandes, geometrischer Form 
der Dachfläche, Einbauten innerhalb der Dachfläche, 
Oberflächenrauheit, Dimensionierung des Entwässe-
rungssystems und regelmäßiger Reinigung.

Die erste technische Überlegung des Planers in 
Bezug auf das Flachdach – natürlich erst nachdem 
die Anforderungen an die Schadensfolgeklasse mit 
dem Objekteigentümer festgelegt wurde – wäre die 
Art und Weise der Dachentwässerung. Nur wenn die 
Entwässerungspunkte oder die Entwässerungslinie 
bekannt sind, können die Hochpunkte in der Dachflä-
che fixiert werden. Daraus resultiert die zur Verfügung 
stehende Aufbauhöhe des gesamten Dachschichten-
aufbaus inklusive des Oberflächenbelags. Wird diesem 
Umstand keine frühzeitige Bedeutung beigemessen, 
dann sehen wir auf den Baustellen das, was wir tun-
lichst vermeiden wollen: zu geringe Abdichtungshoch-
zugshöhen. Dazu jedoch später.

Auf die Bemessung der Abdichtung hinsichtlich 
deren Leistungsfähigkeit möchte ich hier nicht einge-

hen, dazu gibt es ganz klare Vorgaben in den einschlä-
gigen Normen und Richtlinien. Diese sollten auch pe-
nibel eingehalten werden, da wir nicht wissen, wann 
die prognostizierten Jahrhundertniederschlagsereig-
nisse auftreten werden. 

AUSSEN- UND INNENLIEGENDE ENTWÄSSERUNG
Grundsätzlich unterscheiden wir bei der Dachent-
wässerung in innenliegende und außenliegende Ent-
wässerungseinrichtungen. Innenliegende Entwässe-
rungen stellen beispielsweise Gullysysteme dar. Im 
Regelfall haben solche Dächer eine Dachrandaufkan-
tung, die bei Versagen der Entwässerungsgully einen 
wannenförmigen Wasseranstau provoziert. 

Bei außenliegenden Entwässerungseinrichtungen, 
die üblicherweise Rinnensysteme im Traufenbereich 
betreffen, ist ein Niederschlagswasserstau innerhalb 
der Entwässerungsrinne durchaus möglich, würde 
jedoch bei Vollfüllung der Rinne das Wasser außer-
halb des Daches über die Traufe entlang der Fassade 
ablaufen. Schäden aufgrund von Wasseranstau auf 
der Dachfläche sind somit unterbunden. Bei vorhin 
beschriebenen Gullysystemen wären bei einem Was-
serstau Schäden an der Flachdachkonstruktion nicht 
auszuschließen. 

Das Fazit daraus lautet, dass freie Entwässerungen 
über die Traufenrinne ein geringeres Schadenpoten-
zial besitzen als innenliegende Entwässerungen. Der 
mögliche Nachteil einer außenliegenden Entwässe-
rung ist in der Architektur, dem optischen Erschei-
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Die Krux dabei 
ist nur, dass die 
Oberkante des 
Notablaufrohres 
auf die Oberkante 
der Türschwelle 
abgestimmt werden 
muss.«

Das konstruktive Gegenstück 
zur Innenentwässerung ist, 
wie im Bild rechts dargestellt, 
eine außenliegende 
Entwässerung. Der 
Dachschichtenaufbau wird 
über eine geschlitzte Dach-
randkiesleiste entwässert. 
Bei Starkregenereignissen 
kann Niederschlagswasser 
ohne für die Baukonstruktion 
schädigenden Wasseranstau 
über den Dachrand ablaufen.

Gefahr von Stauwasserzonen 
auf Dächern mit umlaufenden 
Brüstungen. 
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nungsbild und den Gebäudehöhen zu sehen. Bei in-
nenliegenden Entwässerungspunkten können sie 
mehrere Tiefpunkte vorsehen, sodass sich die Aufbau-
schichtdicke des Flachdaches (zum Beispiel bei Gefäl-
ledämmung) nicht störend auf die Wirtschaftlichkeit 
des Flachdaches sowie auf die Verlegeschadensanfäl-
ligkeit auswirkt. Im Fall eines Rückbaus des Flachda-
ches fallen auch weniger Entsorgungskosten an. 

PULTDACHENTWÄSSERUNG 
Dem gegenüber steht die häufig umgesetzte Pult-
dachentwässerung, die sich durch ein einheitliches 
und durchgehendes Gefälle vom First bis zur Traufe 
auszeichnet. Bei z. B. drei Prozent Gefälle in der Ab-
dichtungsoberfläche bedeutet das beispielsweise bei 
einem 20 Meter breiten Gebäude 60 Zentimeter Hö-
henunterschied zwischen First und Traufe. 

Wenn dieser Umstand nicht in der Planung berück-
sichtigt wird, gibt es Probleme mit der gesamten Ge-
bäudehöhe. Damit dies nicht vakant wird, wird das 
Gefälle oft bis auf null Prozent reduziert. Speziell bei 
tieferen Terrassenflächen kann eine pultdachförmige 
Entwässerung über außenliegende Entwässerungs-
rinnen die Hochzugshöhe im Bereich der Terrassen-
türanschlüsse signifikant beeinflussen. Baupraktisch 
wird dann das Entwässerungsgefälle reduziert, oftmals 
bis auf null Prozent. 

Eine gewisse Funktionssicherheit besitzen solche 
Terrassen aber trotzdem, da es zu keinem Wasseran-
stau im Zuge eines Starkregenereignisses kommen 
kann, der zu Wassereintritten über schwellenfreie 
Türsockel führt. Anders verhält es sich bei Terras-
senflächen mit dichter Brüstung, die auch eine pult-
dachförmige Entwässerung zu nur einem Entwäs-
serungsspeier vorsehen. Würde dieser bei einem 
Starkregenereignis verstopft sein, wäre ein Wasser
eintritt über die Türschwelle unausweichlich. Des-
halb setzen wir bei solchen Dächern oder Terrassen 
sogenannte Notabläufe ein, die im Fall des Falles Nie-
derschlagswasser ableiten können. Die Krux dabei 
ist nur, dass die Oberkante des Notablaufrohres auf 
die Oberkante der Türschwelle abgestimmt werden 
muss. Dadurch ergibt sich im Regelfall nur ein gerin-
ger „Positionsspielraum“, der oft im Konflikt mit dem 
gewünschten optischen Erscheinungsbildes der Ter-
rasse respektive Balkonaußenansicht steht.�
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WOLFGANG HUBNER  
ist allgemein beeideter  
gerichtlich zertifizierter 
Sachverständiger für 
Bauwesen.
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